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Literatur.
Neue Werle

Bibliothel der Kirchenväter and VII und 114 oſef Köſelſche
Bu  andlung. Kempten⸗München. 2.80, gbd 3.60

Band enthä Tertullians private und chetiſche riften,überſetzt, mit Lebensabri und Einleitungen verſehen von Dr Kellner,Prälat und Profeſſor der Theologie iun bn
and bringt des heiligen Auguſtin Vorträge über das Evangeliumdes eiligen Johannes, ÜUberſe und mit einer Einleitung verſehen von

Dr Thomas E Hochſchulprofeſſor in Dillingen.
Wir aben bn wiederho auf dieſe ehr ützliche und wichtige Publikatibn aufmerkſam gemacht Die neueſten Forſchungen werden jedesmal

in der Einleitung verwertet, ⁰ daß auch in dieſer Hinſicht ein Fortſchrittverzeichnen iſt
INZ. Dr Hiptmair.

Bibliothek der Kirchenväter. Des Euſebiu Pamphili, Biſchofs von
Cäſarea, ausgewä  C riften. Einleitung von Dr Andreas ige
mair, Hochſchulprofeſſor In Dillingen. Kempten und München. 1913
Verlag der 253

oſef Köſelſchen Buchhandlung. Bd 3.50, gbd in
Leinwand 4.30, in Halbpergament M 4.80

Die Herausgabe des vorliegenden Werkes im Ubeljahre des Toleranz⸗diktes von atlan iſt chon aus dieſem Grunde eſtens 3 begrüßen. Aber
auch aMn und für ſi muß man dafür ankbar ſein Die herrlichen Taten Kon.
ſtantins Beſten der Kirche, die ſchildern der erfaſſer ſich 3zur Aufgabe geſte hat, müſſen jeden Liſten auch heute noch mit Freude erfüllenDaß der Herr Profeſſor in der ehr gelehrten Einleitung gerade die emaellung des Euſebiu betont, finden wir den nörgelnden Kritikern
über für ehr berechtigt und lobenswert. Euſebiu wollte NUL das Herrlicheund öne, was Konſtantin getan, ildern, dadurch aber hat ETL das Tadelns
werte ſeines Helden nicht in Abrede geſte Den Schluß dieſes Bandes
bildet die Schrift desſelben Euſebius Üüber die Märtyrer in Paläſtina.

inz Ir Hiptmair.
Geſchichte der Jeſuiten In den Ländern deutſcher Zunge. Von Bern—
hard Uhr II and n der erſten Hälfte des VII V  ahr
under Freiburg Br Herder Zwei Clle mit 182 Abbildungen
XXVIII 1490 38.—, gbd in Halbfranz 45 —

Der erſte Qan brachte die der Jeſuiten un Deutſchland im
Jahrhundert. Mit 163 ldern und XVI 2 Die

Ufnahme esſelben von ſeiten der literariſchen Welt, auch der proteſtan⸗—tiſchen, war eine glänzende, ehrenvolle Man nannte tleſe Geſchichtedie „erſte brauchbare, geradezu hervorragende Geſamtdarſtellung der Je—ſuiten Deu  lands“ „Sie bringt einen bedeutenden in geſchickterGru  ierung und überſichtlicher Darſtellung, erſchließt und verarbeitet
enn weites Quellenmaterial und holt eine verzettelte Einzelliteratur mit
verblüffender brgfa zuſammen.“ „Sie ſtellt enn Glanzwerk katholiſcherWiſſenſchaft dar, iſt ein Monumentalwerk, eine wahre Fundgrube für die
Geſchichte der eutſchen e
Gründlichkeit 1., uUiten,  f. iſt ausgezeichnet durch eine nicht erreichte

Wir ind überzeugt, daß dem zweiten Bande das gleiche Dbb werde
ezollt werden. Er verdient S um ETL öhten aße nach ſeiner materiellen
Seite, da ETL ungemein viel Neues aus 50 verſchloſſenen Quellen bringt,
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und in formeller Beziehung, indem die anziehenden Eigenſchaften des Hiſtbrikers, ſeine ruhige Objektivität und entſchiedene Wahrheitsliebe, zur Gel
tung kommen. Die deu  —  che Geſellſchaft Je

ſu hat Iim Caniſiusforſcher Brauns⸗—
berger, uim Lutherforſcher Griſar und in Duhr, dem Hiſtoriker der Ordens
geſchichte, ein Dreigeſtirn, für das ſie und die katholiſche elt der göttlichenVorſehung dankbar ſein müſ

Im erſten W  V  eile II der erfaſſer die politiſche und religiöſe LageDeutſchlands, Urſachen und nla des dreißigjährigen Krieges, die nieder—
rheiniſche, oberrheiniſche, oberdeu und öſterreichiſche Ordensprovinz,die Kriegsnot, Friedensbeſtrebungen und Gegenſtrömungen, Gymnaſien und
Univerſitäten, Konvikte, die Schulkomödie Im zweiten Clle hande ETL
Uber die eelſorge, die Mariani  en Kongregationen, die Liebestätigkeit,Kloſterfrage und Kloſterreform, Hofbeichtväter, Hofprediger und Prinzen⸗erzieher, Lagermiſſion, Wiederherſtellung der katholiſchen Religion in proteſtantiſchen Gebieten, Schriftſtellerei und Schriftſteller, Am natio
nale Unſitten und Mißſtände, für und gegen die Hexenprozeſ

E, ufnahme,Au  ildung und ntlaſſung, Leben und Streben, Verwaltung und Finanzen,Befehdung, Charakterbilder

Intereſſant iſt mehr oder weniger jedes dieſer Kapitel Man ſtauntüber die 1 Ausbreitung der Geſellſcha und eren reiche Wirkſamkeit,die ⁰ größer geweſen, 1e größer die 3 beſtehenden Schwierigkeiten und
Verfolgungen Man bewundert den Mut und die Standhaftigkeit
der einzelnen Mitglieder, mit denen ſie die bitterſten Drangſale des reißigjährigen Krieges erduldeten Anziehend treten hervor die Geſtalten eines
Athanaſius Kircher, Tannee, Laymann, Becan, Bidermann, Balde, Speeund anderer. Wer könnte ohne Intereſſe die ellung eines Vervaux und
Wagnereck beim Abſchluß des Weſtfäliſchen Friedens leſen? Wie
logi fein ind die Briefe und Entſcheidungen des Generals Vitelleschi!dankbarer Freude en Uir Süddeutſche, was wir enem Ferdinand
und Maximilian von Bayern 3 verdanken en Es iſt nichts wenigerals Uunſer katholiſcher Glaube Eußer ehrrei iſt die Entwicklung der Schulenund der Studienbetrieb Aber wozu auf hinweiſen? Man nehme das
herrliche erk ſelber in die Hand

inz Ur ptmair.
4 Der heilige Bernhardin von Siena und die ranziskaniſche ander  ·

predigt In Italien ähren des 15 Jahrhunderts. Von Dr Harl
Heſele, Pfarrer mn Abtsgmünd. reiburg. Herder. 8 300

6.—, gbd In Leinwand 7—
Bernardino Albizzeschi, nach Franziskus von ſſiſi wohl der Popu

lärſte Heilige der apenniniſchen Halbinſel, der redegewaltige Bußprediger,
der Die „ein zweiter Paulus“ ich die moraliſche Verdorbenheit Italiens
EI  0 fand noch immer nicht die wünſchenswerte Würdigung, namentlich
auf homiletiſchem Gebiete „Vorliegende Arbeit 70 wie der

erfaſſer
Im Vorwort ſagt, 5„3zUm CETL enmal éenen größeren TL  eil auch der handſchriftlich erhaltenen Predigthinterlaſſenſchaft Bernhardin benützt und bemüht,
ſeiner Predigt in der beſonders der italieniſchen Minoritenpredigt
des A Jahrhunderts den ihr zukommenden Platz anzuweiſen. Die grünliche Du  ng und erſchöpfende Verwertung der Predigten Bern—
ardins war dem erfaſſer nicht mögli Immerhin wird die gediegeneMonographie Freunden homiletiſcher Studien willkommen ſein

Zunächſt gibt der Verfaſſer einen kurzen Ueberblick über die franzis⸗aniſche Wanderpredigt in Italien während des Jahrhunderts. Von
beſonderem Intereſſe, nicht bloß für den Homileten, ondern auch für den
Kirchen— und Kulturhiſtoriker, dürfte das zweite te ſein: nhalt und
Form der franziskaniſchen Wanderpredigt Das Kapitel gewährt einen tiefenBlick mn das ſittliche en der damaligen Zeit Doch dMre EeS eL gefehlt,
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